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Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Belle 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Str . 72 , Brüder¬
Straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Vierter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 3. Juni . 1881 .

Aus dem Pfarrhaus für das Pfarrhaus . Paſtor selbst wird bei weitem nicht lauter Schönes, aber die miſſionare, mit wenigen Ausnahmen Männer, die in Brüder=
lautere Wahrheit gesagt und neben kräftigem Wort zum Auf¬
richten fehlt nicht das ebenso kräftige zum demüthigen Nieder¬
beugen . Viel Beherzigenswerthes für den Geistlichen und sein
Haus , viel Heilsames für ihn und seine Gemeinde ist in dem
Büchlein enthalten und auch hier gilt : Suchet , so werdet
Ihr finden !

Berliner Verhältniffe .

häusern ausgebildet und zuvor in anderen Stellungen bewährt
find . Sie sollen nichts anderes als dem geistlichen Amte in
den Vorstadtgemeinden dienend zur Seite treten , besonders in
der Seelsorge , welche bei der großen Ausdehnung der Parochien
auch von den treusten Geistlichen nur in geringem Umfange
betrieben werden kann , aber auch in der Sonntagsschule , der
Vereinsthätigkeit , der Schriftenverbreitung , der Ärmen - und
Krankenpflege wie in der Fürsorge für entlassene Gefangene .
In der engsten Verbindung mit dem geistlichen Amt will die
Stadtmission helfen , die der Kirche entfremdeten Gemeindeglieder
wieder zu Gottes Wort und den übrigen Gnadenmitteln zurück¬
zuführen , die Eltern der ungetauften Kinder zur Taufe und
die ungetrauten Ehepaare zur nachträglichen Trauung zu be=
wegen . Ihre Arbeit ist nicht vergeblich . Von 3339 unge¬
tauften Kindern , welche die Stadtmissionäre im Jahre 1880
bei ihren Besuchen vorfanden , sind durch sie 1229 nachweislich
und wohl manche andere ohne ihr Wissen , zur heiligen Taufe
gebracht ; in einem einzigen Hause fanden sich 21 , von denen
13 getauft wurden. Von 899 ungetrauten Paaren sind
durch ihren Zuspruch 138 getraut . Gegen 60,000 Besuche
sind von ihnen im Laufe des Jahres gemacht: mit 28,425
Familien stehen sie in dauernder Verbindung . Viele ergreifende
Beispiele bezeugen den Segen , welchen Gottes Freundlichkeit
auf diese Arbeit gelegt hat ; aber erst die Ewigkeit wird alle
Früchte derselben offenbaren.

Man soll dem Kaiser von Rußland angerathen haben ,
er möge in seinem weiten Reiche die Pfarrhäuser (und mit
ihnen wohl auch die Pfarrer ) reformiren , dann werde es mit
dem Volke und mit dem Lande besser werden . Der Rath
war einseitig , aber so unrecht nicht. Das Pfarrhaus ist eine
soziale Macht , wenn es das rechte ist. Und vor Allem gilt
dies von dem evangelischen Pfarrhaus . Es ist (natürlich nicht
ausnahmlos ) die Pflegstätte geistig regen Strebens , frommer
Sitte , schlichten biederen Sinnes , mit einem Wort christlicher

Bildung ; und wo es das nicht in vollkommenster Weise ist ,
da hat es doch sein Theil daran . Eine große Schaar von
den besten Männern der Nation ist aus Pfarrhäusern hervor- | |

gegangen . Man hat auch jetzt, nachdem die Hochfluth des
Materialismus vorüber , wieder angefangen , dem evangelischen
Pfarrhause mehr Beachtung und Achtung zuzuwenden. Das
ist den Bewohnern , die von gewiffer Seite ein gut Stück
Verachtung zu erleiden haben und zu tragen gewohnt sind ,
wohl zu gönnen, aber es soll doch noch mehr als ihnen den
Gemeinden zu Gute kommen ; und es soll nicht das Amt
dem Manne die Ehre bringen, sondern der Mann dem Amte.
Ein tüchtiger und treuer Geistlicher ist ein großer Segen für
seine Gemeinde; wenn er' s auch nicht allen Leuten recht macht ,
wenn auch manche über ihn räsonniren, unter Umständen kann
das sogar ein recht gutes Zeugniß für ihn sein , vorausgesetzt,
daß er' s dem HErrn recht macht , dessen Wort er als das
Evangelium des Friedens verkündet .

Aus dem Pfarrhaus und für das Pfarr¬
haus , so könnte man den Inhalt zweier Bücher bezeichnen,
welche wir dem geneigten Leser, auch wenn er fein Pfarrer
ist, aber doch etwas geistlich gerichtet , bestens empfehlen . Das
eine ist eine Zusammenstellung pastoral-theologischer Art nach
den Entwürfen 2c. " des berühmten Dr. Richard Rothe , reich
an geiftvollen Bemerkungen, trefflichen Winken und getragen
von echter Frömmigkeit, und es kann ebenso dem angehenden
Theologen wie dem erfahrenen Geistlichen zur Anregung dienen
und zur inneren Förderung verhelfen; sein Titel ist : „ Der
evangelische Geistliche , einige Züge zu seinem Bilde von
M. Fischer ." Umfangreicher dem behandelten Gegenstand nach
ist das zweite : „Das evangelische Pfarrhaus in seiner sozialen
Bedeutung von Wilh . Wiener ." Hier möchten wir die Auf¬
merksamkeit der Leser ganz besonders auf das erste Capitel
lenken . Es wird auch dem , der nicht selbst Geistlicher ist , viel

zu denken geben , denn es verbreitet ein helles Licht auf unsere
gegenwärtigen sozialen Zustände und auf die Stellung des
evangelischen Pfarrhauses innerhalb derselben , während es doch
zugleich allen Haß und feindseligen Sinn vermeidet. Demtoren , welche ordinirte Geistliche sind, arbeiten 27 Stadt - Auf den ersten Hieb fällt kein Baum " , " Rom ist nicht in

Der verwunschene Prinz .
Novelle von Theodor Scheffel .

Nachdruck verboten !

Das liebliche Thüringer Land ist nicht nur berühmt we
gen seiner anmuthigen Bergs und Hügelketten , seiner duftenden
Nadelwälder und seiner sonnigen Auen und Thäler , fondern
auch wegen seiner zahlreichen stattlichen Schlösser und Burgen
oder Burgruinen . Besonders häufig sind diese Burgen und
Burgruinen an den Ufern der Saale und Jlm und da , wo
die klaren Fluthen dieser Flüsse einander ziemlich nahe gebettet
find, spielt auch unsere Geschichte vom verwunschenen Prinzen ,
die durchaus kein Märlein ist oder sein soll, sondern eine den
wirklichen Begebenheiten entsprechende Erzählung .

Der arme , verwunschene Prinz lebt jetzt allerdings nicht
mehr, aber diejenigen Leute leben noch, die einst den verwun=
schenen Prinzen entdeckten , sich vor ihm fürchteten und als sie
sein Wesen erkannt hatten , ihn retten wollten und dabei zu
großem Schmerze und Schaden kamen ; deshalb wollen wir
in unserer Geschichte keine wirklichen Namen nennen , um Nie¬
manden zu nahe zu treten .

Im Jahre 1872 taufte sich ein sächsischer Major a. D. ,
Herr v. Ravenstein, in Thüringen an, dort in jener Gegend,
die wir oben beschrieben haben. Herr von Ravenstein hatte
einen guten Kauf gemacht , für nur 52,000 Thaler hatte er
sich ein stattliches Rittergut nebst einigen Waldungen erworben.
Zu dem Rittergute gehörten ferner auch zwei Burgen . Die
eine derselben , der Ehrenstein , war gut erhalten und durch
mehrere Anbaue erweitert worden, diefe Burg diente daher auch
dem Herrn von Ravenstein als Wohnsitz. Die zweite Burg
mochte einst viel größer und schöner gewesen sein, aber seit
Jahrhunderten lag schon die Hälfte dieser Burg in Schutt und
Trümmern , wurde daher nicht mehr bewohnt , sondern nur als

Ein geistlicher und kirchlicher Nothstand von erschreckender
Tiefe und Ausdehnung zehrt an dem sittlich = religiösen Leben
der Reichshauptstadt. In ihren Vorstädten leben 6- 700,000
evangelische Christen , zum allergrößten Theil von auswärts
eingewandert , unter der Pflege von 27 Geistlichen , die fest an =
gestellt sind, und 10 Hülfspredigern , die bei dem Mangel an
geistlichen Kräften oft gar nicht beschafft werden können und
immer nur kurze Zeit in ihrem Amte verbleiben . So konnte
es geschehen, daß an einem Osternachmittage des vorigen
Jahres ein einziger Geistlicher 108 Taufen , 8 Trauungen und
eine Predigt zu halten hatte. An eine ausreichende Seelsorge
ist da, wo im Durchschnitt eine geistliche Kraft auf nahezu
20,000 Seelen kommt , nicht zu benken. Die Folgen solcher
Zustände: Irreligiösität und Unkirchlichkeit, Abnahme der Sitt¬
lichkeit und Zunahme der Verbrechen liegen auf der Hand.
Ungefähr 6000 Kinder sterben jährlich ohne Taufe dahin ;
4 - 5000 wachsen jährlich als ein unchristliches Geschlecht mitten
in der evangelischen Kirche auf. Von 100 geschloffenen Ehen
find 60 , in den Vorstädten 75 ungetraut ; 580 Ehen wurden
im Jahre 1879 , dem letzten, von dem wir genaue Nachricht
haben , geschieden. Soll dies anders werden , so müssen die
Parochien von 90,000 , 80,000 , 70,000 , 50,000 Seelen ge =
theilt , neue Kirchen gebaut , mehrere Geistliche angestellt werden .
Aber bei den schwierigen Verhältnissen Berlins , dessen Bevöl =
ferung zum Theil nichtevangelisch ist und alljährlich zur Hälfte
die Wohnungen, oft die Parochie , wechselt, stellen sich dieser
Aufgabe die größten [Hindernisse entgegen. Die Stadtfynode
der Residenz in Verbindung mit der kirchlichen Obrigkeit steht
im Begriff , an die Beseitigung des Nothstandes Hand anzu¬
legen . Aber es wird noch lange dauern , ehe auf diesem Wege
die Hülfe kommt ; und die evangelische Kirche Berlins kann
nicht länger warten , ohne zu verderben .

Es ist deshalb in der Berliner Stadtmission eine Einrich¬
tung freiwilliger Hülfe begründet, und dieser Mission durch
hohen Erlaß für die Monate Mai , Juni und Juli eine Haus¬
kollekte gestattet worden. Unter der Leitung von drei Inspec¬

interessante Ruine geschätzt und dann und wann von Touristen
oder sonstigen Wissensdurstigen besucht.

Herr von Ravenstein hatte diese Burgruine bei dem An¬
kaufe des Ritterguts als eine Art Zugabe empfangen , denn bei
der Abschäzung alles dessen , was zu dem Rittergute gehörte ,
war von einer Werthangabe der Burgruine keine Rede ge¬
wesen . Der neue Besizer machte sich daher auch gar nichts
aus dieser Burgruine , er kam nur zufällig bei seinen Quer¬
zügen durch Wälder und Fluren einmal nach der Ruine , oder
er führte zu Pfingsten einmal seine Gäste , die von der schönen
Landschaft etwas genießen wollten, dahin.

Die Burgruine verdiente diese Nichtachtung aber keines
wegs, denn obwohl sie etwas abseits vom Wege gelegen war ,
so bot sie doch genug romantische Schönheiten dar, um für die
halbe Stunde zu entschädigen , die man zu ihrem Besuch von
der Fahrstraße aus brauchte . Halb versteckt zwischen Felsen
und bewaldeten Bergwänden lag die Burgruine . Ein noch
erhaltener runder Thurm ragte aber wohl fünfzig Fuß hoch
über Felsen und Berge hinweg und selbst ein Theil des Daches
und der Wandmauern lugte noch aus dem Versteck hervor.
Im Innern der Burgruine war noch der Rittersaal , die Ka=
pelle und ein Edzimmer vorhanden , das heißt , der Wind pfiff
nicht allzuschr durch diese Räume , wenn auch die Mauern
Rizen und Sprünge hatten, die Thüren klafften und die mittel¬
alterlichen Fenster nur halb oder in einigen Bruchstücken vor=
handen waren . Die andern Theile dieser verfallenen Burg
waren Ruinen im vollsten Sinne des Wortes , nur eine im
weiten Bogen um die Burg gebaute Mauer war noch ziem=
lich gut erhalten und zwei große Thore ohne Flügel befanden
sich in passirbarem Zustande in der Mauer . Epheu und wil¬
der Wein rankten sich an der Mauer fast allenthalben empor,
oben auf dem Gemäuer standen einige verkrüppelte Fichten¬
bäumchen und einzelne zwerghafte Kirschsträuche , deren Samen¬
körner wunderliche Fügungen der Natur auf die Mauer ge=
bracht haben mochten . Dicht unter der Mauer in dem ehe¬

Wir empfehlen die für die Berliner Stadtmission be =
willigte Kollecte freundlichst dem Wohlwollen unserer Leser .
Gaben können an den Kollectanten Herrn Karl Reinhard
in Berlin , oder an den Inspector der Berliner Stadtmission ,
Herrn Prediger Jentsch , Berlin , Chausseestraße 75 ,
gesandt werden .

Tagesbericht .

-
Kaiser Wilhelm hielt am Montag und Dienstag

die großen Frühjahrsparaden des Garde-Corps ab. Grat
Moltke hat sich vom Kaiser auf Urlaub verabschiedet und ist
nach seinem Gute Kreisau [bei Schweidnitz ] abgereist .

Es sieht fast aus , als brauche Fürst Bismarck ein Haus¬
mittelchen , um den Parlamentariern des jetzigen Reichstages
das Wiederkommen zu verleiden. Sie sehnen sich alle
nach langer , ziemlich verdrießlicher , weil unbefriedigender Arbeit
nach Hause, aber immer wieder gehen ihnen neue Vorlagen zu .

So viele Schwierigkeiten sich der Unfallversicherung
für Arbeiter in ihrer Ausführung entgegenstellen , so wenig
wird Fürst Bismarck seine Hand von derselben zurückziehen .

maligen Wallgraben wucherten Dornhecken und hatten ihr Ge¬
biet auch noch ein gutes Stück den Bergabhang , worauf die
Ruine sich befand , hinab erstreckt.

Diese romantische Burgruine hatte , wie fast jede ihres
gleichen, im Laufe der Jahrhunderte den Stoff zu allerlei Sa¬
gen geliefert und in der Zeit , wo Herr von Ravenstein ihr
Besizer wurde , erzählte man sich auch noch eine liebliche Sage
von der Burgruine , die märchenhafte Geschichte von einem
Prinzen , der wegen vieler gottlosen Streiche verwunschen wor=
den war und in der Burgrnine als Nachteule hausen müsse
bis zu seiner Erlösung . Nur an einem einzigen Tage im
Jahre durfte der verwunschene Prinz , so erzählte die Sage
weiter , sich in seiner wirklichen Gestalt zeigen , und wenn es
sich nun an diesem einzigen Tage fügte, daß eine ehrbare
Jungfrau ihren Fuß in die verlassene Burgruine setzte, den
verwunschenen Prinzen sah und sein Schicksal bedauerte , so
sollte der Prinz erlöst sein, aber nicht etwa zum fröhlichen Le¬
ben , sondern zur Ruhe der Todten in die Gruft seiner Väter .

So oft der Herr von Ravenstein im Kreise seiner Fa =
milie oder seiner Bekannten diese Sage von dem verwunsche¬
nen Prinzen erzählte , hörte man gespannt zu und hatte in der
Regel am Schlusse der Erzählung einige Worte des Mitleids
für den unglücklichen Fürstensohn ; aber Niemand sprach den
ernstlichen Wunsch aus , in der Weise, wie es die Sage vor¬

| schrieb, den verwünschenen Prinzen zu retten , einige fecke Gei¬
ster meinten höchstens, daß der Prinz zum Dank für seine Er¬
rettung vielleicht seinen Rettern die Hälse brechen werde .

Dann vergingen wieder Monate um Monate auf dem
Ehrenstein, es wurde Herbst, Winter und das Frühjahr kam
wieder und man dachte nicht mehr an den verwunschenen Prin¬
zen und auch nicht an seine Residenz Eulenstein, wie die Burg¬
ruine hieß. Man sollte aber doch einmal den verwunschenen
Prinzen kennen lernen, und das ging folgendermaßen zu.

Der Herr von Ravenstein hatte drei Kinder , zwei Söhne
und eine Tochter . Die Söhne waren in Dresden auf der



"

einem Tage gebaut worden " , sagt er . Das Unfallversicherungs¬
gesetz und später ein Alter -Versorgungs -Gesetz sind seine Lieb=
lingspläne ; er hofft durch sie ein gutes Stück socialen Elends
zu beseitigen. Er besteht auch darauf, daß das Reich sich mit
Beiträgen betheilige , weil dem Reiche die Ehre gebühre, zur
bessern Lage der Arbeiter beizutragen. Ob die Arbeitgeber
allein oder mit den Arbeitern zusammen die Prämien (Bah¬
lungen ) aufbringen , ist ihm weniger wichtig ; denn thatsächlich
müssen die Beiträge doch von den Arbeitgebern geleistet werden ,
fraglich ist es nur , ob die Industrie ohne dauernde Nachtheile
die Beiträge wird leisten können . "Woher aber soll das Reich
das Geld zu diesen Dingen nehmen ?" wurde er gefragt .
, ,Aus der Tab af steuer " , antwortete er . Wir haben

geglaubt , durch die Tabaksteuer sollten die Matrikularſteuern
beseitigt werden ?" warf ein Süddeutscher ein . - Nein, das
muß der Getränkesteuer ( Bier , Branntwein , Wein )
überlassen bleiben , sagte Bismarck und setzte mit einem Seuf¬

zer hinzu : „ Mehr Geld , meine Herren , mehr Geld !"
Die drückende Schwüle des Sommers und das politische

Unbehagen lastet schwer auf dem Reichstage . Heftig
platzen die Geister auf einander, mühsam wälzen sich die Ge¬
schäfte vorwärts , an denen Niemand rechtes Gefallen findet ,
da sie Niemanden befriedigen , dem Einen zu weit , dem andern

nicht weit genug gehen . Die gehaltenen Reden sollen oftmals
zugleich als Wahlreden ins Land hinaushallen, da mit dem
31. Juli sämmtliche Reichstagsmandate erlöschen und der
Wahlkampf neu entbrennt . Die Pfingstferien , sonst so sehr
ersehnt, werden diesmal als unliebsame Störung empfunden,
die die Arbeiten , an denen man doch keine rechte Freude hat ,
nur hinzögert .

Der Gesetz-Entwurf, betreffend die Bestrafung der
Weinfälschung , lautet jetzt nach den Beschlüssen der Kom¬
mission mit Hinweglaffung der Einleitungsworte , wie folgt :
§ . 1. Mit Gefängniß bis zu drei Monaten und Gefängniß¬
bis zu eintausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft : 1) wer zum Zwecke des Verkaufs weinähnliche Ges
tränke unter Verwendung von Säuren oder säurehaltigen

insbesondere Weinstein , Weinsäure oder Tamarinden
oder Glycerin oder ätherischen Substanzen herstellt , so wie

wer zum gleichen Zwecke Weinmost oder Wein mit einem
der vorbezeichneten Gegenstände mischt oder durch Verwendung
von Farbstoffen weißen Wein in rothen Wein umwandelt ;
2) wer wissentlich Getränke, welche den Bestimmungen unter
Nr . 1 zuwider hergestellt, gemischt oder umgewandelt sind, ver¬
fauft oder freihält .

Stoffen -

Desterreich . In der österreichischen Diplomatie stehen
einige Veränderungen bevor , deren bedeutendste ist, daß der
bisherige Botschafter in Paris , Graf Beust , in gleicher
Eigenschaft nach Madrid gehen wird . In Madrid bestand
bisher nur eine Gesandtschaft , die nun erst zum Range einer
Botschaft erhoben werden soll . Für diese Rangerhöhung scheint
der Umstand maßgebend gewesen zu sein , daß die Königin von
Spanien eine österreichische Prinzessin iſt .

Frankreich . Daß die Frage der Listenwahlen
noch immer die öffentliche Meiuung erregt , ist erklärlich ; die
Gegner dieser Wahlart haben verbreitet, der Senat werde das
Votum der Deputirtenkammer umstoßen. Soweit sich aber
nach den Vorverhandlungen der einzelnen Parteien überblicken
läßt , wird auch der Senat den Listenwahlen zustimmen , jedoch
die dadurch erhöhte Zahl von Abgeordneten ablehnen .

Gambetta ist am Sonntag Abend aus seiner VaterstadtCahors wieder nach Paris zurückgekehrt . In Cahors war
er im Reden halte u unermüdlich ; der Telegraph hat den
Inhalt seiner Aeußerungen gefällig verbreitet und die franzö =
fischen Zeitungen hatten für drei Tage Füllmaterial für ihre
Spalten .

-

Die der Regierung nahestehenden Blätter erklären den
tunesischen Feldzug für beendet . (Was aus den zu
züchtigenden Krumirs geworden ist, erfährt man nicht genau . )

Der Aufstand in der algerischen Provinz Dranje scheint
noch nicht unterdrückt. Von der Colonne des Obersten Inno¬
centi , die bei Schellala eine Schlappe erlitt , fehlt jede Nachricht .
Es sind Reitertrupps ausgefandt worden , um Erfundigungen
darüber einzuziehen .

Kadettenschule, um sich für den Offiziersdienst auszubilden und
die Tochter befand sich in einer höheren Töchterschule ebenfalls in
Dresden . Im Jahre 1875 traten Arno und Max von Ra¬
venstein , wie die beiden Söhne des pensionirten Majors von
Ravenſtein hießen , als Fähnriche in die Armee ein und kamen
nunmehr ſehr ſeiten in das elterliche Haus , so daß Herr und
Frau von Ravenſtein sich oft auf ihrem Landsize vereinsamt
fühlten und deshalb beschloffen, den Aufenthalt ihrer einzigen
Tochter Gertrud auf der höheren Töchterschule in Dresden ab¬
zukürzen und die nun beinahe siebzehnjährige Tochter Gertrud
ins elterliche Haus zurückzunchmen .

So geschah es auch und zu Ostern 1876 fehrte Gertrud
dauernd zu ihren Eltern zurück. Das adelige Fräulein that
dies mit großer Freude und innigem Behagen , denn sie besaß
ein fröhliches Gemüth und ein lebhaftes Temperament, welches
sich im Zwange des Schullebens oft recht beengt gefühlt hatte.
Nun war aber das Fräulein von diesem Zwange befreit, bei
den Eltern konnte sie sich austummeln , konnte hüpfen und
springen wie ein Kind , auf Berge klettern und über blumige
Wiesen laufen , auch durfte sie hoch zu Roß den Vater be¬
gleiten , wenn er mit seinem „ Wildfang " , wie er Gertrud zu¬
weilen scherzhaft nannte , einen Spazierritt in die Umgebung
unternahm .

England . Wie die „Times " wissen will , wäre die
vollständige Unterdrückung der irischen Landliga _von_der Re¬
gierung ernstlich in Erwägung gezogen . Der hauptsäch
lichste Organisator der Liga , Kettle, ist am Montag Abend
unter der Beschuldigung, die Bevölkerung zum Widerstand
wider die Bezahlung gefeßlicher Schulden aufgereizt zu haben,
in Naas verhaftet worden .

Angesichts des wieder ausgebrochenen Krieges in Afgha =
nistan zwischen dem von den Engländern in Kabul eingesetzten
Emir Abdurrhaman und dem bekannten afghanischen Thron¬
prätendenten Ajub Khan, überrascht der Befehl der englischen
Regierung zur sofortigen Räumung des Pischinthales

Griechenland . Nachdem uun auch von Seiten
Griechenlands die Grenz convention angenommen wor=
den ist, bereitet sich die Regierung in Athen vor, die abge¬
tretenen Landestheile zu übernehmen .

Zum Schauplatz des „ Kampfes der Wagen und Gesänge "
diente den alten Griechen bekanntlich Korinthos ' Landesenge ."
Diese soll jetzt von Lesseps , dem Erbauer des Suez- und
des Panama -Canals, durchstochen werden. Er hat schon mit
der griechischen Regierung einen dahingehenden Contract ab¬
geschlossen .

Türkei . Mittheilungen aus Constantinopel zufolge
wird auch Me he med Ruschdi Pascha, welcher derzeit
auf seinem Landgute in Kleinasien frank darniederliegt und
daselbst scharf bewacht wird , auf Befehl des Sultans demnächst
nach Konstantinopel transportirt werden , um persönlich in der
Angelegeuheit der Ermordung des Sultans Abdul Aziz ver¬
nommen zu werden .

Der Sultan hatte Hobart Pasch a in vertraulicher
Mission nach London gesandt, um sich Gewißheit über die
Haltung Englands bezüglich der Wahrung ſeiner [des Sultans ]
Oberhoheitsrechte über Tunis zu verschaffen. Da Hobart
Pascha aber englischer Unterthan, ein der Türkei geborgter"
englischer Admiral ist, die Königin aber keinen eigenen Unter
thanen als Gesandten eines fremden Souveräns empfängt , so
mußte Hobart Pascha unverrichteter Sache nach Constantinopel
zurückkehren .

Bulgarien . Aus Sofia liegen Privat = Nachrichten
vor , welche die Aussichten des Fürsten Alexander als gar nicht
so glänzend hinstellen . Die dem Fürsten bereiteten Huldigungen
seien keineswegs freiwillig . Der Fürst soll beabsichtigen , falls
die Wahlen zur gesetzgebenden Nationalversammlung ungünstig
ausfallen, den Zusammentritt derselben nicht abzuwarten , son¬
dern vorher zurückzutreten .

Lokales und Correſpondenzen .
Oldenburg , den 2. Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge=
ruht , Seine Majestät den König von Rumänien unter die
Großkreuze mit der goldenen Krone aufzunehmen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht, dem früheren Strafanstalts-Aufseher Theodor Holt¬
vogt in Vechta das allgemeine Ehrenzeichen III . Claffe zu
verleihen .

die hiesige Garnison am 11. d. Mts. verlassen ', um im Lager
Militärisches . Unsere Feld -Artillerie -Abtheilung wird

zu Lockstedt Schießübungen abzuhalten .

Noch immer wissen leider viele Bewohner unserer mit
Recht so genannten Blumenstad t" den sich ihnen dar
bietenden Reiz der so sorgsam gepflegten Privat - und
öffentlichen Anlagen nicht zu würdigen ; ja selbst die
stillen Stätten des Friedhofs bleiben von den ruchlosen Händen
Einzelner nicht verschont . An diese, die keinen Sinn für Na¬
turschönheiten haben , ergeht hiermit die dringende Mahnung ,
ferner doch nicht die Sträucher und Blumen plündern zu
wollen . Was ist Euch denn mit einer Blüthe , einem Reifig
gedient , deren Verwelken bei dieser Jahreszeit in kaum einer

Wuchse , mit edel gebildetem und von Jugendfrische strahlendem
Antlige , großen , lebhaften , blauen Augensterner und üppig auf
Nacken und Schultern hinabwallendem blondem Lockenhaar .

Lange duldete cs Gertrud übrigens niemals , daß ein
Fremdling sie auf ihren Streifzügen schaute . Schleunigst schlug
sie in solchen Fällen einen anderen Weg ein , um den neu¬
gierigen Männerblicken zu entfliehen und bei ihrer vollständi =
gen Ortskenntniß gelang ihr dies mit einer Schnelligkeit und
Sicherheit , daß sie deshalb uur noch mehr in den Ruf einer
Waldelfe kam.

Ein romantischer Zug in dem Geiste Gertruds hatte sie
bald in der ganzen Umgebung mehrere Lieblingsplätzchen mit
bezauberndem Aufenthalt herausfinden lassen, am liebsten ver¬
weilte Gertrud aber , wenn sie der Romantik ihres Geisteslebens
so recht Genüge leisten wollte, in oder auf der Ruine Gulen
stein, in der Residenz des verwunschenen Prinzen . Wer sie da
in einer einsamen Vormittags - oder Mittagsstunde , die großen,
schwärmerischen Augen auf ihn gerichtet, erblickt hätte , der
würde gewiß erschrocken sich an die Stirn geschlagen haben ,
um zu erfahren , ob er noch auf dieser Erde weile oder in eine
Märchenwelt versetzt sei.

An einem sehr heißen Augustnachmittage des Jahres 1876
saßen der Herr und Frau von Ravenstein in einem Erfer¬

Man kann sich leicht denken, daß das Fräulein von Ra - zimmer ihres Rittersitzes und Frau von Ravenstein tadelte
venstein unter diesen Verhältnissen bald jede steife Etikette und ernstlich , daß Gertrud bei dieser Hitze einen Ausflug zu Pferde
jedes leere und beengende Formenwesen ablegte , was indessen nur unternommen habe.
in dem Maße geschah , daß es ihrer Würde als Jungfrau und
ihrer hohen gesellschaftlichen Stellung durchaus nicht den ges
ringsten Abbruch that .

So kam es auch vor , daß Gertrud zuweilen ganz allein
zu Fuß oder zu Roß die Wälder und Fluren ihres Vaters
durchstreifte , und wenn dann ein schwärmerischer Tourist das
Burgfräulein sah , so glaubte er eine Elfe erblickt zu haben,
einen so wunderbaren Eindruck machte Gertrud . Sie war auch
in der That ein sehr schönes Mädchen von herrlichem schlankem

" Ach, Du mußt schon Nachsicht mit ihr üben " , erwiderte
der Herr von Ravenstein , denn hier in unserer Einsamkeit
können wir den kleinen Wildfang nicht an die Scholle fesseln .
Wenn sie leben soll , wie die anderen jungen Damen , unter
dem Banne der Etikette , dann müssen wir sie wieder nach der
Stadt bringen . Hier kann sie sich einige Freiheiten erlauben ,
es entspricht ihrem Character und ganzen Wesen und schadet
ihr nichts . "

" D , es könnte Gertrud doch einmal ein Unglück zu =

Viertelfiunde vor sich geht ? Laßt doch den Schmuck , der
Alle erfreut , stehen , und Ihr habt mit Anderen tages, ja
wochenlang den Genuß . Dder glaubt Ihr , der Besitz , und
obendrein noch der rechtswidrige, bringt Euch Ehre und An¬
sehen ein ? Mit nichten , die Spanne Zeit, in der die Natur
ihre Pracht entfaltet, ist so kurz, wie sie schön ist. Also noch¬
mals : Laßt ab von Eurem frevelhaften Treiben !

Bereits an mehreren Orten bestehen jetzt Haushaltungs¬
schulen für Bauerntöchter , welche mit bestem Erfolge
bestrebt sind , aus der Schule entlaffenenLandmädchen die für ihre
fünftige Haushaltung nöthigen Arbeiten gründlich zu lehren ,
also ebensowohl Kochen , Backen , Waschen u . s. w . , wie weib¬
liche Handarbeiten verschiedenster Art, wodei insbesondere auch
die Pflege des Sinnes für Ordnung und Reinlichkeit und dessen
Einfluß auf das Gemüthswesen nicht zu unterschätzen ist. Der
Centralausschuß des Landwirthschaftlichen Vereins für unser
Oldenburgisches Land sollte bestrebt sein, auch hierorts mit einer
solchen Schule wenigstens einen Versuchzu machen, um durchEr¬
fahrung festzustellen , in wie weit das Bedürfniß hierzu ein¬
pfunden wird. Bei der wichtigen Stellung, welche die Haus¬
frau in der Landwirthschaft einnimmt , verdient ein solcher Ver =
such ernstliche Beachtung ; sagt doch schon ein altes Sprüch¬
wort : "Was der Mann auf dem Leiterwagen hereinfährt ,
das kann die Frau in der Schürze hinaustragen ."

Die zum Besten der Herberge zur Heimath " am legten
Montag im Casino veranstaltete Theatervorstellung war
glänzend besucht und erfreute sich allgemeinster Theilnahme .
Die Stücke waren mit vielen Geschick ausgewählt und die
mitwirkenden Damen und Herren errteten den vollsten Beifall
für ihr ausgezeichnetes Spiel . Die lebenden Bilder erfreuten
das Auge durch schöne Erscheinungen, anmuthige Stellungen
und prachtvolle Gewänder . Scine Königliche Hoheit der
Großherzog und Ihre KöniglicheHoheit die Frau Großherzogin
waren leider durch Familientrauer am Erscheinen verhindert ,
haben aber ihr Interesse an dem Unternehmen durch reiche
Spenden bethätigt . Der Reinertrag dürfte sich auf etwa 900
Mark stellen.

In der städtischen Abtheilungssigung des Kirchenraths wur =
den verschiedene Grundstücke namhaft gemacht, welche sich für
die Anlage des Gemeindeftifts eignen möchten. Um
in der Sache weiter zu kommen , wurde eine Commission gewählt ,
die Vorschläge zu prüfen , sich nach etwaigen anderen geeigneten
Grundstücken umzusehen und dann beim Kirchenrath eine Vor¬
lage zu machen . Dabei wurde der Wunsch ausgesprochen , daß
bald mit dem Bau eines Hauses begonnen werden möge .

Kaum ist die Bade -Saison eingetreten , so fängt das
Wasser auch bereits wieder an , seine Opfer zu fordern. S0

ertrant beim Baden gestern Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr
der 21 Jahre alte Ührmachergehülfe Adolf Meyer , ge =

bürtig aus Bremen , zur Zeit in Stellung bei dem Uhrmacher
H. Meiners in Apen , im dortigen Tief. Nach einem etwa

stündigem Suchen gelang es erſt , die Leiche des Verun¬
glückten ans Land zu bringen . Alle Wiederbelebungsversuche
waren vergebens . Der herbeigerufene Arzt Doctor Röben
aus Augustfehn erklärte denn auch , daß weitere Bemühungen

schmerzlich ein solcher Unglücksfall für die betreffenden Eltern
vergeblich sein würden , da der Tod eingetreten sei. Wie

sein muß , fann man sich denken .

Ammerland . Die Auswanderungsluft im Ammerland ist
noch im steten Wachsen begriffen . Während bislang die weniger
begüterten Anbauer das Hauptcontingent der Auswanderer bildeten ,
schließen sich denselben nun auch schon Besizer von Bauernhöfen ,
Hausleute , an . Ein vor länger als 10 Jahren ausgewan¬
derter Ammerländer , der gegenwärtig hier weilt , beabsichtigt , 16
junge Burschen mit in seine neue Heimath zu nehmen; derselbe
will den Letzteren freie Ueberfahrt geben, welche sie ihm drüben
durch eine einmonatliche Arbeit ersetzen sollen . - Die Aus =

wanderung hat ein ungewöhnlich großes Angebot von Grund¬

stoßen" , meinte Frau von Ravenstein ernst , das Unglück
schreitet in vielerlei Gestalten einher . "

" Ach , darüber mache ich mir keine Sorgen " , sagte lächelnd
der Gemahl . „ Gertrud kann zu Hause ebenso von Unglück
betroffen werden, als draußen. Von bösen Menschen ist wohl
auch gar nichts zu fürchten , ich habe die Umgegend von Ge=
sindel gründlich säubern lassen. Was sollte auch ein Vaga¬
bund unserer Gertrud anhaben können Sie ist kräftig und ,
wenn es sein muß , auch fühn und würde nicht säumen , einen
frechen Angriff mit einem wuchtigen Schlage ihrer Reitgerte
zurückzuweisen . Auch sind ja auf fast allen Fluren immer Ar¬
beiter und Dienstleute von uns beschäftigt und Gertrud wird
gewissermaßen von diesen Leuten bewacht . Darum sei außer
Sorge , liebe Frau , Gertrud wird auch heute wie jeden anderen
Tag froh und munter heimkehren . Und dort kommt sie ja
auch" , fuhr Herr von Ravenstein fort , indem er mit der Hand
zum Fenster hinauswies . Wie übermüthig sie heute ist, das
Pferd läuft ja fast im vollen Galopp den Berg herauf , das
muß ich ihr doch verbieten . Nun will ich aber hinunter , um
den Wildfang vom Pferde zu heben und dann will ich Dir
ihn gleich heraufbringen ."

Herr von Ravenstein eilte hinab auf den Burghof und

der Mutter Gertruds hüpfte das Herz vor Freude, ihren Lieb=
ling , um den sie soeben Sorge gehabt hatte , wieder fröhlich
in ihrem Zimmer bei sich zu sehen.

Die Freude der Mutter machte aber einem furchtbaren
Schrecken Platz , als wenige Minuten nachher Herr von Raven¬
stein Gertrud todtenbleich in' s Zimmer trug .

, ,Ach , ängstige Dich nicht " , rief der Herr von Ravenstein
seiner Gemahlin zu , nes ist meiter nichts als eine Folge des
heftigen Rittes "bei der großen Hize . Ein wenig Ruhe und
etwas Wasser auf die Stirn macht Alles wieder gut ."

( Fortsetzung solgt . )



stücken zur Folge und dieses wiederum eine zunehmende Ent- ein Dutzend Enten in den dem Musiftempel gegenüber liegen¬
werthung derselben .

Zwischenahn . Der anhaltende strenge Frost im vers
flossenen Winter hat in den Holzungen viele Spuren zurückge¬
laffen . So sind die sonst auf dem Ammerlande üppig wachsenden
Hülsen fast total erfroren und wird es verschiedener Jahre
bedürfen, bis dieser schöne immergrüne Strauch sich einigermaßen
erholt hat . Die in den landwirtschaftlichen Vereinen vielfach
geplante Gründung einer Boden -Credit - oder Rentenbank findet
hier allgemeine Zustimmung und wäre es höchst wünschenswerth,
wenn das besagte Institut bald ins Leben träte .

Stad - und Butjadingerland . Das jetzt wieder
aufgetauchteProject, betr. Anlage eines Canals von Kleinenſieldurch Butjadingen nach Fedderwardersiel , hat auch schon anno
1848 nach damals gezeichneten Plänen lebhafte Erörterungen
hervorgerufen . Hier machte sich vielfach die Ansicht geltend ,
daß , wenn doch ein großes Werk in Ausführung gebracht werden
solle , man sich noch weiter südlich wenden müsse, auch sei durch
Siele nnter der Hunte das Wasser aus Stedingen herauszuleiten,
damit auf solche Weise auch dieses Ländchen vor den fortwäh¬
renden Ueberschwemmungengeschützt werde. Die Kosten könnten ,
da eine sehr große Landmasse herangezogen werden könnte , sich
nicht sehr steigern .

Brake , 29. Mai . Am letzten Sonnabend-Nachmittagfind die beiden Personen , welche bei der Luftfahrt unweit Dedesdorf ihren Tod in den Fluthen der Weser fanden, aufgefunden
worden . Die Leiche des Gastwirths Schmidt war bis nach
Brake , die des Kahnknechts Botter bis zur Strohauserplate
aufgetrieben . Unter zahlreicher Betheiligung fand am Sonna¬
bend-Abend noch die Beerdigung des Schmid auf dem hiesigen
Friedhofe statt . - Wie man hört, haben durch Kentern des
unglückseligenBootes, mit dem auch der bisherige Eigenthümer
Schmidt verunglückte, schon 10 Personen im Wasser ihr Leben
eingebüßt . Jeßt , nachdem dasselbe wieder aufgefischt worden ,
hat man es au Land gebracht und zerschlagen . So geht es
leider gar oft ; erst dann , wenn das Kind in den Brunnen
gefallen , deckt man denselben zu .

Der See -Fischfang muß zur Zeit recht ergiebig sein, denn
tagtäglich sind hier Schellfische , Kabeljau , Schollen und Butt
zu ſehr niedrigen Preisen zu haben. Die hiesigen Flußfiſcher
hingegen klagen noch immer über mangelhaften Fang. Ausnahms¬
weise sind aber in letzterer Zeit recht viele Lachse gefangen wordenund stellt sich der Preis für dieselben auf 1 Mt. , auch wohl
auf 80 Pf . pro Pfund , während sonst schon 2 Mt . nnd dar¬
über für ein Pfund dieses herrlichen Fisches gezahlt worden .

Es scheint, als wenn die Marschgegend in der Vegetation
den Sand - und Moorgegenden gegenüber diesmal bedeutend
weiter vorgeschritten ist, denn man sicht hier überall schon Erbsen
in voller Blüthe stehen und auch die übrigen Gartenfrüchte
zeigen ein rasches Wachsthum .

Atens . Die Herren Gastwirthe Sinram in Nordenhamm
und Ahrens in Atens mietheten für diesen Sommer den schönen,
mit brillanten Anlagen versehenen Schützenfelder Garten , "
um daselbst einige Gartenconcerte zu veranstalten . Das erste
Concert findet am 26 Juni statt .

"

Vermischte Nachrichten.
AmSonntag war Kaiser Wilhelm der TischgastBismards . Sämmtliche Minister mit Gemahlinnen waren

ebenfalls eingeladen .
*

*
*

Bei dem Rennen in Weimar ist der Merseburger
Husarenlieutenant von Rochow gestürzt und andern
Tages seinen Wunden erlegen . Er ist ein Sohn des aus den
1850er Jahren bekannten Hans v . Rochow , der den Polizei¬
präsidenten v . Hinfeldey im Duell erschoß .

** *

Auf dem Ontariosee (Ober -Kanado ) ist der Dampfer
Victoria gescheitert . Er war auf der Rückfahrt von einem
Ausfluge nach einem nahegelegenen Vergnügungsorte . Von
600 Personen anf dem Dampfer sind 238 ertrunken .

*
*

Die Taube als Todesbote . Bei einem Eisen¬
bahnunfall , welcher dem Mittagszuge nach dem Krystallpalast
in Sydenham zugestoßen, war das einzige Opfer ein 12jährigerKnabe , der sich mit zwei Körben Tauben von Plumstead nach
dem Krystallpalast begeben wollte , um dort seine Schutzbefoh¬
lenen in Freiheit zu setzen. Da er seine Absicht einem Mit¬
reisenden kundgegeben hatte , so verfiel der Bahndirector auf den
Einfall , den Tauben die Freiheit zu schenken , nachdem er vor =
her an einigen derselben Papierstreifen befestigt hatte , auf
welchen er den traurigen Vorfall meldete . In unerwartet
kurzer Zeit traf der betrübte Vater auf dem Unglücksorte ein ,
da die Tauben die Nachricht vom Tode des Knaben nach Hause
gebracht hatten .

* *

=

Die Königin Victoria hat jüngst einem Corporal ,Namens Joseph John Farmer vom Armee = Hospital Corps ,
das Victoriakreuz (die höchste Auszeichnung in Eng¬
lang für tapferes Verhalten im Felde ) für eine muthvolle
That verliehen . Während eines Handgemenges in dem fürdie britischen Waffen so verhängnißvollen Treffen mit den
Boers auf dem Majubaberge am 27. Februar hielt Corporal
Farmer eine weiße Fahne über die Verwundeten , und als der
Arm, mit dem er die Fahne hochhielt , durchschossen wurde,nahm er die Fahue mit dem andern Arme auf und hielt sie
so lange , bis auch dieser von einer Kugel durchbohrt wurde .*

*
*

In den Abend concerten der Frankfurter
Ausstellung machte ein gauzes Heer von Fröschen ,
durch die Musikklänge animirt , den 65 Künstlern der Bilse =
schen Kapelle eine sehr störende Concurrenz . Da entsandte das
Komitee der Ausstellung zwölf große Hechte in den Frosch¬
weiher und setzte zur Vertilgung der kleinen Froschbrut noch

den Teich. Seitdem ist das Frosch -Concert wie abgeschnitten ,
das vorher feiner Angel , feiner Einschüchterung weichen wollte .

Practisch " ist die Parole der Ausstellungsvorstände."
*

*
*

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Von Wilhelmshafen
und Jever

Von Bremen
Von Nordenhamm

Von Leer
Von Quakenbrück

Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds

8. 05 1. 55 8. 10
8. 14 - 2. 23 6. 00 8. 59
8. 14 2. 23 8. 59
8. 11 11 . 13
8. 19

2. 06 8. 19
2. 14 8. 23

(Abfahrt von Köln Mrgs . 11 . 40 Morg . 8. 40 )
2. 14 8. 23

Abfahrt .

Eine gefährliche Hochstaplerin , aus Brotterode
gebürtig, entsprang vor 14 Tagen einem Gothaer Gendarmen
auf dem Eisenbahn-Transport in das Zuchthaus zu Cassel , als
gerade der Zug dicht vor dem Hönebacher Tunnel langsamer
wie bis dahin in den Tunnel einfahren wollte . Die aus dem
Zuge Entsprungene war troß ihrer Flucht am hellen Mittag von Osnabrück
nicht mehr aufzufinden , bis es am 25 . Mai dem Gendarmerie¬
Wachtmeister in Gerstungen gelang , die Gaunerin , deren ver¬
schundenes Gesicht aufgefallen war , im Gasthause zu Sall- Nach Wilhelmshafen
mannshausen bei Gerstungen zu entdecken und festzuhalten .Die Gefangene ist übrigens feine russischeNihilistin , wie es an¬
fangs hieß, sondern am Fuße des Inselsbergs geboren.

*
*

*

Der Bier Verbauch steigert sich in Frankreich von
Jahr zu Jahr in erheblichem Maße . 1853 verbrauchte Pa¬
ris kaum 7000 Hektoliter , 1864 schon 40,000 und gegen=
wärtig 300,000 Heftoliter. Der Bier = Import foftete Frank¬
reich 1880 15 Millionen Franks . Die französischen Braue =
reien produziren gegen 8 Millionen Hectoliter und zahlen 15

fich 21 Liter Bier . Es nimmt unter den europäischen Län¬

Schweden und Norwegen (mit 15 Litern) und Rukland (mit

dern die drittlezte Stelle ein. Hinter ihm stehen nur noch

2 Litern.) ("Da ist's kein Wunder", jagen die Bayern, daßdie Russen so 'runter gekommen find.")

und Jever
Nach Bremen

Nach Nordenhamm

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds .

8. 42 2. 45 9. 15
8. 36 11 . 30 2. 24 8. 34
8. 36 2. 24 8. 34

Nach Leer 8. 26 2. 38 6. 09 9. 09
8. 37 11 . 17 6 24

(Ankunft in Köln Nachm . 6 . 40
Nach Osnabrück

9. 15 Abds .
8. 37 11 . 17

Nach Quakenbrück

Anzeigen .

750 Morg )
6 . 24

Millionen an Steuern. Bro KopfverbrauchtFranfcichjähr: Empfehle zum Festbedarf , als :

*
*

*

11

In Diebach bei Hammelburg litt ein Bauer an Ver¬
stopfung und kam auf den Gedanken, Kühschlauche (Herbst¬
zeitlose) als Laxirmittel zu gebrauchen . Er fochte sich
einen Thee von dieſen giftigen Pflanzen und trant diese Brühe.Nach zwei Stunden war derselbe bereits eine Leiche.

selber

* *

Der Dichter Dingelstedt hat sich seine Grabschrift
geschrieben. Sie lautet :

Wenn ihr mich (möglichst spät ) begrabt,
Laßt dies auf einem Steine lesen :
Er hat Zeitlebens Glück gehabt ,

Dieſe Worte stehen zwar nicht auf seinem Grabstein, aber auf
Doch glücklich ist er nie gewesen .

einer Photographie, die er schon 1876 seinem Freunde Paul
Lindau geschenkt hat und sie sind aufrichtiger und wahrerals viele Grabschriften.

-

*
*

*

Eine der schwersten Aufgaben ist es , aus den Erziehungs¬
plänen des deutschen Philisters das Vorurtheil auszurotten ,
daß die Musik ein Erziehungsmittel sei. Zeigt ein
Kind auch nicht eine Regung musikalischen Talents und auch
wenig Lust für die schwarzen Notenlinien - es hilft deni ar¬
men Wurm nichts , es wird mit seinen Jugendjahren an irgend
ein Instrument versprochen und so lange gequält , bis es den
entzückten Alten den Marsch aus Fatiniza oder irgend eine be=
liebte Pièce ableiern kann. Würden Zeit und Mittel , welche
die Musifstunden beanspruchen , auf die Erlernung einer frem¬
den modernen Sprache verwendet , dann würde man einem
Kinde eiven positiven geistigen Schatz , eine Ausstattung für
das Leben geben . Moderne Sprachen , in den zartesten Kinder =
jahren erlernt , sind Flügel , die man einem Kinde für sein
Fortkommen anheftet , anstatt daß es oft an einen Flügel ge=

zum Jammerkasten wird, zum Ausdruck der einer jungen Seele
bunden wird, der wie jenes Kazenclavier unter seinen Händen

angethanen Gewalt. Aber eher bringt man einem störrischen
Pferde die Nücken und Tücken aus dem Kopf , als dem deut¬
schen P ister diese Musicirmanie ans seiner Erziehungsschablone.

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am 1. Pfingsttage , den 5. Juni :
1. Hauptgottesdienst : (8 % Uhr ) : Pastor Willm s .
2. Hauptgottesdienst : (10% Uhr) : Pastor Pr alle .

Am 2. Pfingstage , den 6. Juni :
1. Hauptgottesdienst : (8 % Uhr ) : Pastor Brake .
2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Roth .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 2 Juni 1881 .

Corinthen , Rosinen , Succade , gr. Man¬
Feinstes Kaisermehl 8 fg . 3 mk ., beste

deln , Citronen , alle Arten Gewürze , Ci¬
tronenöl u . f . m .

W . Stolle , Langeſtr. 20.
Große Catharine Pflaumen , Tür¬

kische Pflaumen , belle amerit . Dampf - und
Schnittäpfel in feiner Waare .

W . Stolle .

Leicht mürbekochende Hülsenfrüchte , als
hiesige weisse Bohnen , gr . Erbsen , gr .

empfiehlt
Linsen , Spletterbsen , fl . weisse Bohnen

W . Stolle , angeſtr. 20 .
Empfehle mich zum Fahren von

Wasser zum Waschen .
Diedr . Tietjen , Poggenburg 24 .

Wohne jezt Poggenburg 24 .
Diedr . Tietjen , Gartenarbeiter .

Verzinkte

Draht - Spalier und Espalier ,
werden solid und dauerhaft angefertigt von

Ph . Rudolf , Achternstraße 42 .

Empfehle eine große Auswahl und schöne Muster in
Herren - und Knaben - Garderoben ,

Arbeits = Garderoben , Knaben Wasch¬

Wäsche , Schlipse u. s. w. zu den billigsten Preiſen.
Anzügen , leichte Sommer -Jaquetts und Hosen ,

H . G . Rensen , Langenstr . 15 .

Abhanden gekommen .
Ein schwarzer , halb geschorener Pudel , auf den Namen

Tyras " hörend , ist abhanden gekommen. Dem Wiederbringer
eine Belohnung im Circus .

Nur noch kurze Zeit .

Circus Moritz Blumenfeld.
Auf dem Pferdemarkt .

Freitag , den 3. Juni :
getauft verlauft Grosse Parforce -Vorstellung

Auftreten
von nur Specialitäten meines Künstler - Personals , Damen wie

Herren .

Zum Schluß zum letzten Male :
100,50 101,50 Die letzte Verlobung bei dem Schmied zu

40 Deutsche Reichsanleihe 101,90 102,4540 OldenburgischeConsole 100,50 101,50

4 %
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 Höher .)
Stollhammer Anleihe 100,50 101,50

40 Jeversche Anleihe
4 ° Dammer Anleihe

100,50 101,50
100,50

40 0 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt . 100 . - ) 100,50 101 . 50.
10 Braker Sielachts -Anleihe

40 Landschaftliche Central - Pfandbriefe 100,60 101,15
30 Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark 151,20 152,2050 Eutin - Lübecker Prior .- Obligationeu 101
412 Bremer Staats -Anleihe von 1874. 102

90,40
103
90,95

102 103
102

105
100

106
101

101 102
98,75 99,75

32 % Hamburger Staatsrente .
41200 Wiesbadener Anleihe

4 % Preußische consolidirt: Anleihe
4 . Preußische consolidirte Anleihe

4 % Westpreußische Pfandbriefe
42 % Schwedische Hypoth.- Pfandbriefe von 1879 .
42 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth.-Bank.
400 Du. do .

do .

do .

do .

Gretna Green ,-

oder :

Die englische Hirschjagd ,
(Great steeple -chase . )

Int

102,55 Großes Pantomimenstück , arrangirt vom Director Moritz
Blumenfeld , ausgeführt vom gesammten Personal und
Benutzung von 30 Pferden , darunter die vorzüglichsten Sprin =

pferde des Marstalls .

412% PfandbriefederBraunsch. -Hannov.Hypoth.-Bank 101,25 102,254%
5

do .
Körbisdorfer Prioritäten

OldenburgischeLandesbank-Actien

Oldenb. Spar - u. Leih-Bank-Actien
[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]

97
101
-

98

160
(40 % Einz . n . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881. )

Osnabrücker Bankactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %
Zins von 1. Jan . 1881 . 113 115

100Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustfehu )

=Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr .
(5 % Zins vom 1. Juli 1880 )

Stück ohne Zinsen in Mark
Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 in M.

Hoäänd.
11 London
, , New - York für 1 Doll .

Baknoten für 10 Gld .

" 1 £ ftr . 11 11
" "

169,15 169,95
20,39 20,49

4,19 4,25
16,80

Preise der Plätze : 1. Platz 1 Mt. 50 Pf . , 2. Plaz
1 Mt . , Gallerie 50 Pf .

Militair vom Feldwebel abwärts zahlt auf dem 2. Platz
75 Pf . , Militair ohne Charge für die Gallerie 30 Pf .

Das Rauchen im Circus ist streng verboten , das Mit¬
bringen von Hunden nicht gestattet .

Billets find an jedem Tage von des Vormittags 11 Uhr
an im Circus zu haben .

Der Circus ist vor jeder Witterung geschützt, brillant
eingerichtet und mit Gasbeleuchtung versehen.

Täglich Vorstellungen mit neuem Programm .
Alles Nähere durch Tages -Zettel und Tages -Programme .

Moritz Blumenfeld .
Circusbefizer .



Meine Kaffeepreise sind jetzt :

=

Volksfest in Oldenburg .
Zum Besten der allgemeinen Krankencasse wird am 12. und 13. Juni d. I . auf

2. 60 dem Schüßenhof zum Ziegelhof ein Volksfest in bekannter Weise stattfinden .
Java , braun , preanger à kg . Mt . 3. 20

do. Hochgelb, 2 . 80"" " "

do . gelb " N"

do . gelblich
2 . 40" 11 ""

do . blank = gelblich 2 . 20" !! " "

do . blank 2 . ¬
" " "1

do . blaß 1 . 80
" " " "

Portoriko 2 . 60
" " 11

" " "

PP P "

" "

Campinas Nr . 1
do .

do .
"P
" 3

Die Vermiethung der Budenpläße geschieht daselbst am 9. Juni , Morgens 8 Uhr .
Ueber das Fest besagen die Programme Näheres .
Einlaßkarten werden vor dem Feste , vom 1. Juni an , à 25 Pf . zum Verkauf bereit

1. 80 gehalten ; an der Casse tritt ein Eintrittsgeld von 40 Pf . ein. Nicht chargirte Militairs
1. 70 (mit Ausnahme der Einjährig -Freiwilligen ) zahlen an der Casse nur 10 Pf . Entrée .

Zu reger Theilnahme am Feste wird hierdurch höflichst eingeladen vom

Vorstand der allgemeinen Krankencaffe .
1 . 60

Bei Abnahme größerer Quantität entsprechend billiger .

G . Kollstede .

Empfehle :
Regen - und Sonnenschirme , Lei¬

nene Einsätze , lein . Taschentücher ,

Zwirn - , Filet - und Glacéehandschuhe ,

Strümpfe in einfarbig und geringelt ,

Verein für Vogelschutz, Geflügel- und Singvögelzucht
in Oldenburg .

IV . grosse Ausstellung
1

Patent -Beinlängen , Socken in Baumw . , von Hühnern , Tauben , Enten , Gänsen , Pfauen , Perl - und Truthühnern , Sing - und

Merino und Wolle , Unterziehzeuge , Schmuckvögeln , Eier - Brütmaschinen , Käfigen , Geräthen , Nistkästchen und Futter¬
stoffen 2c . 2c . vom

Corsetts , Stoffunterröcke , Wollgarn
und bwl . Garne , Nähutensilien in nur

besten Qualitäten .

Gebleichten Stouts und Hemden¬

tuch in 20 Mk . - Stücke zu Fabrik¬

preis .
Wilh . Martin Meyer ,

Schüttingstrasse 9 .

Australischer

Fleisch - Extract
der Sydney Meeat -Preserving -Company .
Prämiirt : Wien 1873 , Philadelphia 1875 , Paris 1878 .

Goldene Medaille .

Preis : Pfund Dose 1,50 Mt. 14 Pfund Dose 2,75 Mt.
Alleinige Niederlage bei

R . Hallerstede .

000000000000000
Niederlage

der

8Canton Thee - Gesellschaft
in

London

bei

B . Hallerstede .

Thee neuester Ernte in Cartons à 1/8 kg . Netto zum

Preise von 95 Pf . bis Mk . 1,85 .

Außer obigem Thee empfehle feinen kräf¬
tigen Souchong à 12 kg . 3 Mt .11

000000000000000000

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank .

5 . bis incl . 8 . Juni d . J .

in Humke ' s Etablissement am Pferdemarktsplake zu Oldenburg .

Verloosung von ausgestellten Hühnern , Tauben ic .

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. Juni 1881 .

Cassebestand
Wechsel

Activa .

Darlehen gegen Hypothek .
Darlehen gegen Unterpfand
Conto -Corrent-Debitoren
Effecten
Verschiedene Debitoren
Bank-Gebäude in Oldenburg
Bank - Gebäude in Brake

Bank - Inventar

Mart . Passiva . Mart .

208,759 . 24 Aftien - Capital Mt . 3,000,000 , hierauf einge =
3,974,235 . 27 zahlt 40 % 1,200,000

2,362,640 . 20 Einlagen :
499,552 . 47 Bestand am 1. Mai 1881 M . 15,218,074 . 38

8,472,604 . 37 Neue Einlagen im Mon. Mai 1,119,437 . 75
3,077,196 . 91 M . 16,337,512 . 13

"

17128,505 . 48 Rückzahlungen im Mon. Mai 884,415 . 83

110,000 . Bestand am 31. Mai 1881
33,000 . ¬

Check - Conto
7,005 . 50

18,873,499 . 44

Conto - Corrent - Creditoren

Verschiedene Creditoren
Reservefonds -Conto

Die Direction .

Propping .Thorade .

Ausweis

15,453,096 . 30

520,945 . 36

965,888 . 22
508,569 . 56

225,000 . ¬

18,873,499 . 44

der Oldenburgischen Landesbank

Cassebestand
Wechsel .

Activa .
per 31 . Mai 1881 .

Mark 225056 96 Actien -Capital

Passiva .
Mark 3000000

"

Effecten .

4432238 29 Depo siten :
1537510 81" Regierungsgelder u . Gut¬

Diskontirte verlooste Effecten 5784

2306147 93"

"
40000"

4 % pr . a .
Nicht eingeford . 60 % d . Actien -Capitals
Diverse .

1800000"

Mark 17898820

24422 35

69

gelangte Banknoten
Reservefond

Diverse .

Conto Corrent - Saldo=

Lombard - Darlehen

Zinsfuß während des Monats Mai 1881 . Bankgebäude .
Für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung .
3monatlicher Kündigung
furzer Kündigung und auf Check-Conto

32 pr . a .12
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
75 Mart angenommen .

Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
pr . Poſt der betreffende Depofiten -Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige
Einsendung des Depositen -Scheines auf Verlangen ebenfalls
pr . Post zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank .
Thorade . Propping .

haben öffentl . Kassen Mt . 4000185 55
11330328 78Einlagen von Privaten ,

7527660 35 Aufgerufene noch nicht zur Einlösung

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
"P " "P "
" PP

viertel

kurzer
"

"

"

14330514 33

3400

272316 61

292589 75

Mart 17898820

"P 312 %
3 %"

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssmann . Harbers .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
Ausweis pro Monat Mai 1881 .

Um sa k

69

Verein für Vogelschutz, Geflügel¬
und Singvögel - Bucht .

in

Oldenburg .
Freitag , den 3. Juni 1881 :

Abends 8 Uhr :

Commissions - Sitzung
in Humke ' s Restauration .

Humkes Restauration .
Vorzügliches

Berliner Weißbier
halte bestens empfohlen .

F . Humke .

Mrt . 464,042 10

" 254,901 14

499,562 22"

" 101,197 35

" 1,432,757 46

Activa .
Mk . 33,000

1,00017

Wechsel - Conto .

Depositen - Conto .
Conto - Current - Conto

Effecten - Conto
Gesammtumsatz im Mai

Immobilien - Conto .

Mobilien -Conto .

Bilanz am 31. Mai 1881 .

1,221 79 Handlungsunkosten -Conto ."
693,841 69 Wechsel - Conto ."

51,100 92 Effecten - Conto .
590,926 68 Conto -Current - Conto , Debitores .

40,222 36 Cassenbestand .

Stammcapital -Conto
Reservefond - Conto

Zins - und Provisions - Conto
Depositen -Conto
Check - Conto
Conto -Current - Conto , Creditores

11

11

"

M . 1,411,313 44

Passiva .
ME . 166,684 79

P 4,962 47

20,865 54

681,435 48"
87,018 90"

" 270,346 26

ME . 1,411,313 44

pCt . p . a .
"P 01 312

3 %" "

p . a .

p . a .

Gelder verzinsen wir bei

6 monatlicher Kündigung mit 4
113

furzer
Oldenburg , den 31. Mai 1881 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich .

Drud von Ad . Littmann Oldenburg , Rosenstraße 25 .

H. G. Müller .
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